
Verboten gut!
Wein in Württemberg 
Schon seit Römerzeiten wird in Württemberg Wein an‑ 
gebaut. Viele Kirchen in der Region weisen an den Fenstern  
und im Inneren biblische Bezüge zum Wein auf. Das  

Jesuswort: „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben.“ 
wird oft bildlich dargestellt (Johannes 15,5). 

In der Staatsdomäne Hohrainhof in Talheim befin‑ 
det sich Deutschlands einzige Justizvollzugsanstalt 

mit eigenem Weingut. Insgesamt erstreckt 
sich das historische Hofgut über eine 

Fläche von nahezu 100 Hektar. Seit 
1938 gibt es hier die Außenstelle  

des Heilbronner Gefängnisses. 
Circa 25 Strafgefangene sind  
im gelockerten Vollzug unterge‑ 
bracht. Sie produzieren dort 
60.000 Liter guten Wein jährlich.  

Ansonsten widmet man sich  der 
Milchwirtschaft mit Fleckvieh. 

Weinanbau ist hier eine Tür zurück 
ins normale Leben.

Ein besonderes Kleinod  
ist die Kapelle aus dem
16. Jahrhundert, die seit  
ihrer Renovierung zur 

Präsentation von 
Weinproben genutzt 

wird. 

„Der Name Wirtemberg
schreibt sich von Wirt am Berg.
Ein Wirtemberger ohne Wein,

kann der ein  
Wirtemberger sein?!“
Friedrich Schiller, 1759 –1805

Eine weitere
Besonderheit:

der Hohrainhof beherbergt  
auch die besonders schützens‑ 

werte älteste Rinderrasse  
Württembergs, das  

Limpurger Rind.

Kilianskirche, Heilbronn
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Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »Psalm 104,14‑15«
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Weingeschichte in
Württemberg 
Oft größer als die Kirche oder das Rathaus, prägt die  
Kelter die Ortsmitte vieler Dörfer. Im Stromgebiet des  
Neckars allein befanden sich circa 250 Kelterbauten.

Der Heilige Urban von Langres, 4. Jh. , gilt als 
Patron der Winzer. Mit den Klöstern fand 

der Weinbau weite Verbreitung. Urban 
gilt auch als der protestantische Heilige. 
Denn er hat die Reformation überdauert. 
Dorffeste und Kirchweih sind ohne Wein 
nicht vorstellbar. 70 % des angebauten 

Weines sind Rotweinsorten: z. B. Trollinger, 
Schwarz riesling und Lemberger.  

Stuttgarts schönste Straße erinnert an den Wein‑
bau: Der Ausblick von der Weinsteige bezaubert auch 
heute noch. 

Biblische Symbole sind bei württembergischen Winzern 
beliebt. So wirbt die Lauffener Weingenossenschaft mit   
         der Riesentraube, die Kundschafter nach  
        4. Mose Kapitel 13+14 aus dem verheißenen 
           Land mitbrachten. In Tübingen wurde  
              sie als Kalebstraube zum Stubenzeichen  
                              der Gôgen.

„Seht Ihr dort die Bergkapelle
goldbekränzt im Abendstrahl

Friedlich glänzt sie, himmelshelle
niederwärts ins grüne Tal.

Sei gegrüßt, erlauchter Hügel,
Herzblatt meines Schwabenlands.

Lieblich in des Neckars Spiegel
malt sich ab dein Rebenkranz.“

Karl Gerok, 1815 –1890

Das älteste  
Riesenweinfass

der Welt wurde von
Herzog Ulrich im Jahr 1549

in Auftrag gegeben.
Es fasst 84.000 Liter und ist

heute noch in Tübingen
zu besichtigen.
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Schlag nach »4. Mose 13,23«

Von Anfang an gut
Wein und Bibel
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Wein seit den Kelten 
Schon seit Urzeiten erfreut sich der Mensch am Wein. 
Noah ist biblisch der erste Weinbauer. In unseren Breiten   
    schätzten schon die Kelten den Wein als kostbare  
     Droge. Mit den Römern kam der Weinbau nach  
       Süddeutschland. Erste Zentren des Weinbaus  
      sind am Rhein und an der Mosel zu finden.  
       So führt sich der Ort Winzingen, ein Stadt‑ 
       teil von Neustadt a. d. Weinstraße, auf  
         „vincincta“ (weinumgürtet) zurück. 
 
        In einem der ältesten Gesetzbücher, der 
     Lex Salica der Merowinger, wird der Raub von  
    Rebstöcken mit einer hohen Geldstrafe belegt. 
Mindestens seit dem 8. Jh. n. Chr. geht die Kultivierung 
der Landschaft durch die Weinberge Hand in Hand mit 
der Bildungsarbeit der Klöster. Viele berühmte Wein‑
lagen gehen auf die Gründungen von Klöstern zurück.

Ob evangelisch oder katholisch, fromm 
oder nicht … Weingenuss verbindet  
viele Menschen!

„Ein Mädchen
und ein Gläschen Wein,

die lindern alle Not,
und wer nicht küsst

und wer nicht trinkt,
der ist schon lange tot.“

Johann Wolfgang  
von Goethe, 1749 –1832

„Weinlesen macht
nicht betrunkener
als Büchertrinken
belesener macht.“

Elke Heidenreich

Eine Empfehlung von
Hildegard von Bingen, 1098 – 1179:
„Edler, starker Wein erregt Adern

und Blut des Menschen auf unrechte  
Weise und … zwingt vor der richtigen  

Zeit den Harn zum Fließen.
Ungarwein tut das nicht.“

„Wenn Gott gute,
große Hechte und

guten Rheinwein erschaffen darf,
dann darf ich sie wohl auch

essen und trinken.“
Martin Luther, 1483–1546

Röm

ische Weinamphore

Schlag nach »1. Mose 9,20«

Von Anfang an gut
Wein und Bibel
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„Der Wein erfreue des
Menschen Herz.“

Psalm 104,15

Die vollen Trauben sind
biblisch ein Zeichen des

Segens Gottes.

Kennst du das Land,
wo die Reben blühen? 

 Auch im Weinberg wird der Frühling
 begrüßt. Die Rebblüte erfordert emsigen
 Einsatz. Die im Winter beschnittenen  

Weinstöcke werden ausgegeizt. Nur wenige  
Triebe werden gepflegt. Stets sind die Ranken       

 und die Blätter vom Weingärtner zu beobachten.  
      Heften, Schneiden, Entlauben …  

         Eine gute Ernte muss erarbeitet werden.

           In der Bibel wird das Anlegen eines Weinbergs   
             mit der besonderen Zuwendung Gottes an den  
      Menschen in Verbindung gebracht. Der Prophet 
Jesaja nennt das gesamte Volk Gottes „den Weinberg  
Gottes“ (Jesaja 5). Schädlinge und schlechte Pflege  
können die Trauben ruinieren. Die Weinlese ist damals 
und heute trotz harter Arbeit eine fröhliche Zeit. 
In der Ernte ist die Luft von Süße, Schönheit und 
des Genusses der Trauben erfüllt. Das Sitzen 
unter dem Weinstock ist seit Urzeiten ein 
Bild für Frieden. 

Winterruhe ist
den Rebstöcken gegönnt.

Die Winzer kümmern sich um  
den Ausbau des jungen Weins,  
die Lockerung des Bodens und 

     das Ausschneiden  
              der Reben.

„Unsere Weinberge
haben Blüten bekommen!“

Hoheslied 2,15

   Weinberge sind liebliche Orte, 
   wo Begegnung und Glück 

   erlebt werden können.

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »Hoheslied 2,15«
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Wein als Medizin
und Lebenselixier 
Die Bibel weiß um die medizinische Wirkung des Weines: 
„Trinke nicht mehr nur Wasser, sondern nimm ein wenig
Wein dazu um des Magens willen und weil du oft krank
bist“, ermahnt Paulus seinen Mitarbeiter Timotheus  
(1. Timotheus 5,23).

Schon der barmherzige Samariter benutzt Wein 
zur Wundpflege (Lukas 10,33‑34). Er desinfiziert  
damit die Verletzungen des überfallenen Menschen.

Die Bibel warnt vor übermäßigem Trinken: „Zu viel Wein 
bei Ärger und Streit macht die Seele bitter.“ (Sirach 31,29) 
Nur verantwortungsbewusster Weingenuss kann der  

Gesundheit nützen! 

Der griechische Arzt Hippokrates 
führte den Wein um 400 vor 

Christus in die Heilkunst  
für spezifische Anwendungen 
ein. Er nutzte Wein als Kräfti‑
gungsmittel für Genesende, 
als Beruhigungs‑, Schlaf‑ und 

Schmerzmittel.

„Allein die Dosis macht das Gift.“
Lehrsatz von Paracelsus, 1493– 1541

Die notwendige Arbeit der
Anonymen Alkoholiker und des  

Blauen Kreuzes zeigen,  
wie wichtig es ist, hier maßvoll  

zu bleiben.

In Württemberg  
ist vor allem die Traditions‑ 
traube Lemberger bekannt 

für ihre Bekömmlichkeit. 
Sie ist eine ausgesprochen 

                  württembergische  
                                    hochwertige 
        Spezialität.

„Wein saufen ist Sünde,
Wein trinken ist beten.

Lasset uns beten.“
Theodor Heuss

1. Bundespräsident,
1884 –1963

„Der Wein erquickt 
die Menschen, wenn man 

ihn mäßig trinkt.“ 
Jesus Sirach 31,27

    In Maßen und Gesellschaft
    getrunken, ist der Wein ein

    wahres Lebenselixier!

Schlag nach »Sirach 31,30‑31«

Von Anfang an gut
Wein und Bibel
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Trockenmauern sind
wichtige Biotope für  

selten gewordene Tiere.
Hier leben Zauneidechsen

und Blindschleichen.
Als wechselwarme Tiere lieben

sie Steine, die im Sommer
sehr heiß werden.

„HERR, wie sind deine
Werke so groß und viel!

Du hast sie alle weise  
geordnet, und die Erde  
ist voll deiner Güter.“ 

Psalm 104,24

Auch nachts 
herrscht reges Leben im  

    Weinberg. Da gehen die Fleder ‑ 
  mäuse auf Falterjagd
und der Dachs ist auf 

Schneckensuche.

Faszinierendes
Naturparadies.
Schon von Ameisen- 
löwen gehört?
Der Weinberg ist Lebensraum für viele Tiere. Er ist ideal  
für Nistplätze. Mäusebussarde und Turmfalken suchen  
hier ihre Beute. Die Winzer freuen sich darüber, da  
Mäuse viel Schaden an den Reben anrichten. 

Schon im Alten Testament wurde geklagt, dass Wild ‑ 
schweine und Füchse Weinberge verwüsteten. Dagegen 
baute man Zäune und Türme, um den Weinberg zu be  ‑ 
wachen. Rehe, Wildschweine, Dachse und Stare richten  
auch heutzutage Schaden an. Früher gab es deshalb Wein‑  
berghüter. Sie wohnten 2 Monate im Weinberg. Heute  
sollen elektronische Lautsprecher sie vertreiben.  
 
Auch Tiere mit abenteuerlichen Namen wie „Ameisenlöwe“  

und „Gottesanbeterin“ tummeln sich in den Wein‑
bergen. Ameisenlöwen sind die Larven von  

Ameisenjungfern. Diese Insekten sind 
vom Aussterben bedroht. Gut, dass 
sie diesen Lebensraum haben!

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »1. Mose 1,24‑25«
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Jesus von Nazareth
und der Wein
Jesus von Nazareth war ein Menschenfreund und kein 
Kostverächter. Er aß und trank gerne in Gemeinschaft,  
sodass ihn seine Gegner „Fresser und Säufer“ nannten.

Es ist auffallend, dass er in seiner Verkündigung oft Bilder 
vom Wein und seinem Anbau gebraucht. Dieses köstliche 
Getränk scheint ihm besonders passend zu sein, um von 
der Freude und dem Heil für uns Menschen zu erzählen.

Im Abendmahl schenkt er uns Christen seine Gegenwart. 
So bekommt der Wein eine sakrale Bedeutung. Zusam‑
men mit dem Brot wird der Wein zum Versprechen der 
Auferstehung.

Jesus Christus lädt ein. Eine große Hoffnung ist, dass 
nach langer Trennung die christlichen Konfessionen  
gemeinsam am Tisch des Herrn sitzen werden.

Auf ökumenischen Kirchentagen, aber nicht nur dort,      
       wird darüber diskutiert und darauf hin gearbeitet.

Jesus Christus sagt:
„Ich bin der Weinstock,  

ihr seid die Reben.“
Johannes 15,5

Jesus identifiziert sich mit dem  
Weinstock. Gleichzeitig ist er ein  

Bild für das Leben selbst in all  
seiner Fülle, die uns 

geschenkt ist.

Alle Christen werden als
Reben bezeichnet. Nach Jesu Tod,

Auferstehung und Himmelfahrt haben
sie die Aufgabe, die Würze des

Evangeliums in die Welt zu bringen.
Daher setzen sie sich mit ihrem Tun und  

Beten für eine Welt ein, in der jedem  
Menschen eine besondere

Würde zukommt. 
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Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »1. Korinther 11,23‑26«

N
az

ar
et

h,
 A

be
nd

m
ah

l ©
iS

to
ck

    
    

Re
bs

to
ck

 ©
Ad

ob
eS

to
ck

    
   K

irc
he

nf
en

st
er

 ©
ku

rt
.m

on
ik

a@
t-

on
lin

e.
de

„Und Gott segnete den
siebenten Tag und heiligte ihn,  

weil er an ihm ruhte  
von allen seinen Werken,
die Gott geschaffen und

gemacht hatte.“
1. Mose 2,3

Jüdische Weinbräuche
Wein und Glaube gehören zusammen. Schon dem Glaubens ‑ 
vater Abraham wird vom sagenhaften König Melchisedek 
Brot und Wein gereicht (1. Mose 14,18).
  
In den Zehn Geboten wird dem Volk Gottes die Feier eines 
Ruhetags aufgetragen. Dieser siebte Tag der jüdischen 
Woche heißt Sabbat oder Schabbat. Die Feier beginnt zu 
Hause. Die Familie versammelt sich um den festlich  
gedeckten Tisch. Die Frau des Hauses entzündet  
die  Kerzen wie einst die Glaubensmutter Sara,  
ein Sabbatsegen wird gesprochen. Der Genuss 
und der Segen des Weines gehören sowohl 
zum Eingang in den Sabbat als auch zum 
Ausgang in die neue Woche. Die Freude an 
Gottes Schöpfung wird gepriesen. Groß und 
Klein erinnert sich daran, dass Gott sein Volk 
aus der Sklaverei in Ägypten gerettet hat und 
alle genießen das Essen und den Wein!

Der Sabbat ist ein Festtag, 
der am Vorabend beginnt.  

Wein wird in Israel koscher produziert 
(unter besonderen Vorschriften). 

Früher war lieblicher Wein als  
Sabbat wein beliebt.

  
Berühmt ist das Weingut Carmel in Israel, 

gegründet von Baron Edmond  
de Rothschild (1845–1934).

Der Sabbatsegen (Kiddusch)
über den Weinbecher lautet:

„Gelobt seist Du, Ewiger, unser Gott,  
Schöpfer der Frucht des Weinstocks …“

Auf Hebräisch:

 ךלמ וניהלא הוהי התא ךורב
.ןפגה ירפ ארוב םלועה

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »2. Mose 20,8«
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„Schmeckt und
sehet wie freundlich

der Herr ist!“  
Psalm 34,9

„So geh hin und
iss dein Brot mit Freuden,

trink deinen Wein
mit gutem Mut.“ 

Prediger 9,7

Fest, Freude und Wein 
Wein ist in der Bibel Ausdruck für Lebensfreude und die 
Nähe Gottes. Der Weinberg ist Zeichen für friedliche  
Zeiten und für Wohlstand. Es kann auch romantisch  
dort zugehen. Denn Liebende treffen sich gerne  
im Weinberg (Hoheslied 7,13).

Die Hoffnung auf ein rundum gutes Ende hat der 
Prophet Jesaja in einem Freudenmahl für alle Völker 
gesehen. Ein „fettes“ Mahl mit reinem Wein wird vor 
Augen gestellt (Jesaja 25,6). 

Wein spielt eine Hauptrolle bei Festen und beschert den 
Menschen ganz besondere Genussmomente. Jesus hat 
seinen ersten öffentlichen Auftritt als Messias auf einer 
Hochzeit. Hier verwandelt er Wasser in einen ausgezeich‑
neten Wein. So kann das Fest der 
Lebens freude fröhlich weitergehen  
(Johannes 2,1‑12).

Beim Erntedankfest gehören auf  
den Altar in Weinanbaugebieten 
Weintrauben, die Sinnbild für Freude 

 und Dank sind.

 Im letzten Buch 
der Bibel ist vom 

großen Hochzeits‑  
 mahl des Lammes 
die Rede, das kein 
Ende mehr haben wird 
(Offenbarung 19,1‑9).

Schlag nach »Micha 4,3‑4«

Von Anfang an gut
Wein und Bibel
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Weinbaumuseen
und Weinpfade 
Abschneiden, sägen, anspitzen, ausheben, eingraben,  
hacken, lockern, mulchen, düngen, anbinden, entblät‑
tern, ernten, schleppen und tragen … Die Arbeit im  
Weinberg kostet viel Kraft. Die alten Arbeitsgeräte im 
Weinberg sind heutzutage durch moderne Maschinen  
ersetzt. Aber verschiedene Weinbaumuseen zeigen die 
historischen Gerätschaften.

1. Weinbaumuseum Pfedelbach 
 Telefon 07941‑608111

2. Weinbaumuseum Horrheim/Vaihingen an der Enz 
 Telefon 07042‑841050

3. Vineum  Meersburg
 Telefon 07532‑440260

4. Weinbaumuseum Stuttgart‑Uhlbach 
 Telefon 0711‑2228290

5. Weinbaumuseum Erlenbach‑Binswangen 
  Telefon 07132‑343870 

6. Weinbaumuseum Asperg 
 Telefon 07141‑62454

7. Museum in der Stiftscheuer Mundelsheim 
 Telefon 0172‑94928 

8. Biblischer Weinpfad Kleingartach 
 Telefon 07138‑6244

9. Weinbaumuseum Metzinger Kelter
 Telefon 0162‑3140805 

10. Biblischer WeinWanderWeg Beutelsbach 
 Telefon 07151‑997704

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »Johannes 15,2«
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1 Pfedelbach

2Vaihingen an der Enz

8Kleingartach

3 Meersburg

4 Stuttgart-Uhlbach

9 Metzingen

10 Beutelsbach

5 Erlenbach

6 Asperg
7 Mundelsheim

Eine Felge (links)
lockert den Erdboden

oberflächlich. Das rechte 
Werkzeug ist ein Karsch.

Damit wird der Boden
tiefer gehackt.

Mit dieser großen
Hape wurden

Weinbergpfähle
angespitzt.

Nachlese – für den, der mehr 
aus der Bibel wissen möchte
Die Arbeit im Weinberg wird in der Bibel sehr häufig im 
übertragenen Sinn genannt. 

1. Das Pflanzen des Rebstocks ist ein Bild für die Erwählung. 
Das Volk Israel wird gepflanzt wie ein Weinstock: „Du Gott, 
hast einen Weinstock aus Ägypten geholt … und ihn ein­
gepflanzt.“ (Psalm 80,9)

2. Das Beschneiden der Reben verdeutlicht die Entwicklung  
der christlichen Gemeinde. Jesus bezeichnet sich als Wein‑
stock und Gott, den Vater als Weingärtner: „Wer in mir 
bleibt, und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne 
mich könnt ihr nichts tun.“ (Johannes 15,5)

3. Die Pflege des Weinbergs steht für die Fürsorge Gottes: 
„Du hast vor ihm, dem Weinstock, Raum gemacht und 
hast ihn lassen einwurzeln …“ (Psalm 80,10)

4. Unter einem Weinstock zu sitzen, bedeutet im Frieden 
zu leben: „König Salomo hatte Frieden mit all seinen Nach­
barn ringsum, sodass Juda und Israel sicher wohnten,  
jeder unter seinem Weinstock …“ (1. Könige 5,5)

5. Die Weinlese wird als Bild der himmlischen, endzeitlichen 
Freude benutzt: „Fürchte dich nicht, liebes Land, sondern 
sei fröhlich und getrost; denn der HERR hat Großes getan. 
… die Weinstöcke tragen reichlich … die Keltern haben 
Überfluss …“ (Joel 2,21)

6. Das Keltern der Trauben kann auch im Zusammenhang 
mit dem Gericht Gottes genannt werden: „Mein Freund 
(hier ist Gott gemeint) hatte einen Weinberg … und grub 
eine Kelter und wartete drauf, dass er gute Trauben  
brächte; aber er brachte schlechte.“ (Jesaja 5,1‑4)

Genauso kann der Stampfrhythmus beim Keltern die 
Lebensfreude und Freude auf den Messias ausdrücken. 
(Psalm 84, 1 MT)

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

Schlag nach »Jesaja 5,1‑2«
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„Iß, was gar ist, 
trink, was klar ist,
red, was wahr ist.“

Martin Luther,
1483–1546 

„Im Wein  
liegt Wahrheit,  

und mit der Wahrheit 
stößt man an.“

Georg Friedrich Wilhelm Hegel, 
1771 –1831

Wein und Humor
gehören zusammen.
Das zeigen Sprüche

und Weinwitze. 

Wein international 
Essen und Trinken verbindet und stiftet Ge ‑ 
meinschaft. Ein guter Tropfen Wein schenkt   
    anregende Gespräche – auch über Kulturen  
      hinweg.

          „Regen lässt das Gras wachsen, Wein das  
   Gespräch,“ so sagt es ein schwedisches       
     Sprichwort. Heute besinnen wir uns wieder 
auf die wichtige Bedeutung der Gastfreund‑
schaft. „Vergesst aber auch die Gastfreund‑
schaft nicht. Denn auf diese Weise haben schon  
manche ohne es zu wissen Engel als Gäste auf‑
genommen.“ (Hebräer 13,2)

Wein wird auf der ganzen Welt als Genuss‑
mittel geschätzt. Das zeigen auch Trinksprüche  
aus aller Welt. Der israelische Trinkspruch 
beinhaltet die Wertschätzung für das Leben 
überhaupt: „Ĺ Chaim – auf das Leben!“  
Im Russischen heißt es: „Lasst uns das Leben 
immer so genießen wie dieses Glas Wein!“

Oft wird auf die „Gesundheit“ angestoßen – 
französisch „santé“, griechisch „jamas“,  
amerikanisch „cheers“, russisch „nasdarowje“ 
– oder allgemeiner auf das „Wohl“  
wie im schwedischen „skål“.

Von Anfang an gut
Wein und Bibel

„Trinken wir darauf,
dass wir immer  

einen Grund  
zum Feiern haben!“

 russischer Trinkspruch

Schlag nach »5. Mose 16,11«

Der liebe Gott  
hat nicht gewollt,
dass edler Wein  
verderben sollt,

darum hat er auch  
zum Saft der Reben
den nötigen Durst  

hinzugegeben!
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